Eine Vereinschronik des Turnverein Unterboihingen

 

Zunächst zum Namen des Vereines
Dieser entstand daher, dass zur Gründerzeit im Jahre 1892 unter Sport nur das körperertüchtigende Geräteturnen gemeint war. Eine Sportart die bis zum heutigen Tage die Sportlerinnen und Sportler voll fordert. Damals allerdings nur den Männern vorbehalten blieb, weil sich die Damenwelt in diesen Jahren mehr oder weniger den anderen schönen und/oder nützlichen Dingen des Lebens zuwenden musste. 

In der ehemals selbstständigen Gemeinde Unterboihingen wurde schon damals eine hohe Tradition gepflegt, wie das eigentlich in allen schwäbischen Gauen der Fall war.

Denn neben dem neu gegründeten Turnverein gab es auch damals schon den bereits 6 Jahre alten Männergesangverein mit dem Namen "Eintracht".

Unter diesen beiden Vereinen entstanden alsbald ganz besondere Verbindungen, die bis zum heutigen Tage in verschiedenen Formen Bestand haben.

So wurde also aus dem zarten Pflänzchen "Turnverein" ein stattlicher, modern geführter Mehrspartenverein mit über 1300 Mitglieder. Neben den traditionellen Sportarten wie Turnen und Fußball werden in weiteren Abteilungen wie Tischtennis, Volleyball, Lauftreff, Eislauf und den verschiedenen Angeboten im Gesundheitssportbereich zur Zeit Gelegenheiten geboten, sich und seinen Körper zu trainieren und in Form zu bringen und zu halten.

 
Gründungsphase
Engagement und Einsatz waren in dieser Phase des Vereines stark gefragt. Weil die finanziellen Mittel fehlten, wurden zunächst die benötigten Turn- und Sportgeräte in Eigenleistung erstellt und bereits 1 Jahr später wurde der wöchentliche Trainingsbetrieb in einem privaten Garten aufgenommen. Wohl bemerkt im Freien, weil ein Übungsraum nicht zur Verfügung stand. 

Bereits im Jahre 1898 wurde nach Verhandlungen des damaligen Vorstandes mit dem ortsansässigen Baron ein Pachtvertrag für einen Übungsplatz abgeschlossen, und ein weiteres Jahr danach erfolgte der Kauf eines Turnplatzes in der heutigen Hauptstraße. Für die Mitglieder des Vereines war dies ein beachtlicher Schritt in die Zukunft.

Im Jahre 1901 wurde der Turnverein bereits in das Vereinsregister beim Amtsgericht in Nürtingen eingetragen wo er bis zum heutigen Tage die Registernummer 1 ist.

Man erkannte unter den damaligen Mitgliedern recht schnell, dass ohne eine feste Bleibe oder ein Zuhause das Ausüben ihres Sportes nicht oder nur zu bestimmten Zeiten möglich war.

Solche Zustände ließen die Verantwortlichen nicht ruhen und man beschloss den Bau einer Turnhalle. Man bedenke, dass dies in dieser Zeit ein recht waghalsiges Vorgehen war und in heutigen Zeiten aus verschiedenen und nachvollziehbaren Gründen auch nicht mehr durchführbar wäre. 

 
Weitere Entwicklung
Nach der Einweihung dieser neuen Turnhalle im Jahre 1911 nahm der Verein einen großen Aufschwung. Solcher Schwung und Elan blieb dem überregionalen Verband in dieser Zeit nicht verborgen und man vergab im Jahre 1914 die Ausrichtung des Gauturnfestes  an den Turnverein Unterboihingen. Aufzeichnungen und Berichte zu diesem, für Unterboihingen herausragenden Ereignis gibt es nicht mehr viele und der Verein ist nur im Besitz eines einzigen Fotos und einiger Urkunden.

Nachdem im 1. Weltkrieg das Leben von 12 Turnkameraden beklagt werden mußte, wurden die verbliebenen Mitglieder ab dem Jahre 1918 wieder richtig aktiv. Man war, wenn auch gezwungenermaßen durch den Krieg, in andere Länder und Landschaften gekommen. Man hatte was gesehen und man brachte neue Ideen und Gedanken mit in die Heimat zurück. 
 
Das Resultat war im Jahre 1921 die Gründung einer Mannschaft die sich das Fußballspielen zum Ziel gesetzt hatte. Diese Sportkameraden gründeten einen eigenen Verein und nannten sich fortan "Sportfreunde" Unterboihingen. Mit Otto Großmann leitete übrigens ein Onkel des langjährigen Vorsitzenden Hubert Großmann  diesen im Ort nur "Sportverein" genannten Verein.

Nachdem man sich beim Turnverein wieder auf das Wesentliche besonnen hatte und sich mit vielen Erfolgen landauf und landab in das Sportgeschehen integriert hatte gönnte man sich im Jahre 1927 einen neue Vereinsfahne die bis zum heutigen Tage bei feierlichen und traurigen Anlässen Begleiter der Sportler ist.

Im Jahr 1930 vereinigten sich die "Sportfreunde" wieder mit dem Turnverein um gemeinsam des Beste für die sportlichen Menschen in Unterboihingen anzustreben.

 
Belohnt wurden diese Bemühungen der Sportler mit der 2. Ausrichtung eines Gauturnfestes im Jahre 1932. Mit ein Grund war natürlich auch der 40. Geburtstag des Vereines. Von diesem Gauturnfest besitzt der Verein mehrere exzellente Fotos die zeigen, dass sich der Turnverein Unterboihingen auf dem richtigen sportlichen Wege befand denn die Turner erreichten damals den 1. Preis.  

Im schrecklichen Weltkrieg zwischen 1939 - 1945 mussten 38 Sportkameraden ihr Leben lassen, was natürlich einen gewaltigen Aderlass darstellte und von dem sich der Turnverein nur langsam erholte.

 
Wiederaufbau
Triebkraft für den Wiederaufbau des Vereines nach dem Kriege waren eine Handvoll fleißiger und sehr besonnener Leute die den Wert des Sportes, besonders in dieser schwierigen Zeit  erkannten und sich daher mit Vehemenz in diese Aufgabe stürzten. Der Verein veräußerte seine kleine, im Jahre 1911 eingeweihte Turnhalle, die im Laufe der Jahre zu klein wurde und kaufte vom Erlös das Grundstück auf dem das heutige Sportgelände am Neckar immer noch Bestand hat. Wie sich im Laufe der Jahre herausstellte, war dies eine der sehr weitblickenden Entscheidungen der damaligen Vereinsverantwortlichen. Man begann im Jahre 1949 mit dem Bau einer vereinseigenen Turnhalle in Eigenarbeit. Von den Ehrenmitgliedern und Mitgliedern wurde in beispielhafter Art und Weise ein Werk geschaffen, das bis heute als unerreichbar gilt. Auch die Spendierfreudigkeit der Industrie, des Handels und des örtlichen Handwerkes, sowie der Kommune trugen maßgeblich zur Erstellung im Jahre 1951 bei. Mit der Ausrichtung des Kreisturnfestes wurde die Einweihung in sportlichem  und festlichem Rahmen würdig gefeiert.

 
Mit dem Bau und der Erstellung wurde das Raumangebot für alle Vereinsmitglieder großzügiger. Dies führte in den Folgejahren zur Gründung einer Tischtennis- und einer Judoabteilung. Beide Abteilungen wurden im Laufe der Jahre zu Erfolgsgaranten des Vereines und erzielten bemerkenswerte Erfolge auf Kreis, Bezirks, Landes und Bundesebene. 

 
Leider konnten die wirtschaftlichen Bereiche nicht mit denen des der sportlichen Seite mithalten und man war gezwungen die in die Jahre gekommene und renovierungsbedürftige Turnhalle an die Stadt Wendlingen zu übergeben. Im Jahre 1965 wurde die renovierte Halle wieder an den Sport und die Bevölkerung übergeben. Sie stellt bis zum heutigen Tage das Zentrum des Unterboihinger Sports und der kulturtreibenden Vereine des Stadtteiles dar und ist praktisch aus dem Vereinsleben nicht mehr wegzudenken.  

Qualitative Verbesserungen am bestehenden Vereinsclubheim, der Neubau eines Verkaufskioskes, der Ausbau der neckarseitigen Böschung der Bau einer Flutlichtanlage und die Erstellung der Sportplatzabschrankung waren einige  nennenswerte Aktivitäten der Mitglieder des Vereines in den Folgejahren.

Sportlich begannen nun eigentlich die besten Jahre des Vereines. Zwar lichteten sich bei den eigentlichen Gründern des Vereines, die Turner die Reihen, doch dafür traten andere Abteilungen in den Vordergrund. 

 

 
Weitere Berichte und Bilder zur Vereinsgeschichte werden folgen. Ebenso werden die Abteilungen ihre Beiträge zu diesen Aufzeichnungen leisten, dass eine kleine aber feine Vereinschronik entsteht um für alle jüngeren Personen die Mühen und Sorgen aber auch die Freuden der sportlichen Seite aufzuzeigen. 
